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Forschungsmöglichkeiten  
im Bereich der juristischen Phraseologie1

Das Vorkommen und der Gebrauch der Phraseologismen in diversen Fachsprachen wird oft zum Gegen-
stand wissenschaftlicher Forschung. Man analysiert dabei Phraseologismen, deren Gebrauch typisch für 
die jeweilige Sprache ist, oder diagnostiziert deren Verwendung in fachsprachlichen Texten. Das betrifft 
auch die sog. rechtssprachlichen Phraseologismen in der juristischen Fachsprache sowie deren Vorkom-
men in den juristischen Fachtexten. In der Phraseologieforschung konzentrierte man sich bisher auf die 
terminologischen Aspekte und die Abgrenzung der rechtssprachlichen Phraseologismen von den anderen 
phraseologischen Einheiten. In der Monographie von Małgorzata Płomińska „Juristische Fachphraseo-
logie – zwischen Konvention und Routine“, die 2019 im Peter Lang Verlag erschienen ist, findet man aber 
eine musterhafte Verbindung der Theorie mit der Praxis. Die Autorin analysiert das Vorkommen und die 
Funktionen rechtssprachlicher Phraseologismen in den deutschen und polnischen Gesetzbüchern und 
entwirft dabei ein sehr gelungenes Analysemodell. Die erzielten Forschungsergebnisse von Płomińska sind 
Gegenstand des Beitrags. Zugleich wird auch der aktuelle Forschungsstand zur rechtssprachlichen Fach-
phraseologie thematisiert. Die Charakteristik der Analyseergebnisse ermöglicht auch gewisse Desiderate 
in diesem Forschungsbereich anzuzeigen, zu denen u. a. fehlende komplexe Untersuchungen bezüglich der 
juristischen Phraseologie sowohl für Deutsch und Polnisch, als auch vergleichenden Charakters gehören.
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Research Opportunities in the Field of Legal Phraseology
The occurrence and use of phraseologisms in technical languages   is often the subject of scientific re-
search. One analyzes phraseologisms whose use is typical for the respective language or diagnoses 
their use in technical texts. This also applies to the use of the so-called legal phraseologisms in legal 
technical language and their occurrence in legal technical texts. In phraseology research, the focus has 
so far been on the terminological aspects and the delimitation of legal phraseologisms from the other 
phraseological units. In Małgorzata Płomińska’s monograph “Juristische Fachphraseologie – zwischen 
Konvention und Routine”, published in 2019 by Peter Lang Verlag, one finds an exemplary connection 
between theory and practice. The author analyzes the occurrence and functions of legal phraseologisms 
in the German and Polish law books and creates a very successful analysis model. The research results 
achieved by Płomińska are the subject of the contribution. At the same time, the current state of research 
on legal linguistic specialist phraseology is discussed. The characteristics of the analysis results also 
make it possible to display certain desiderata in this research area. a lack of complex research into legal 
phraseology for both German and Polish, as well as of a comparative character.
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1. Einführende Bemerkungen

Phraseologie, verstanden als „Bestand (Inventar) von Phraseologismen in einer be-
stimmten Einzelsprache“ (Fleischer 1997: 3) ist in allen Bereichen des Sprachgebrauchs 
anwesend. Es verwundert daher auch nicht, dass Phraseologismen ihre Anwendung 
in diversen Fachsprachen finden und ihre fachsprachenbezogene Bedeutung heraus-
gebildet haben. Nicht anders ist es im Bereich des Rechts. Man findet nämlich in jeder 
Sprache eine ziemlich umfangreiche Gruppe von phraseologischen Einheiten, die 
an den Gebrauch im Recht gebunden sind. Sie werden juristische Phraseologismen 
genannt und sind oft Gegenstand wissenschaftlicher Forschung.

Einen komplexen Überblick über die juristische Fachphraseologie liefert Małgorzata 
Płomińska mit ihrer 2019 im Peter Lang Verlag erschienenen Monographie „Juristi-
sche Fachphraseologie – zwischen Konvention und Routine“. Die Monographie ist sehr 
umfangreich. Es lassen sich in der Struktur des Werks zwei deutlich abgrenzbare Teile 
unterscheiden. In dem sog. theoretischen Teil (Kapitel 1, 2, 3 und 4) werden die Grund-
lagen der im empirischen Teil (Kapitel 5) durchgeführten Analyse präsentiert.

Im Folgenden werden die Forschungsergebnisse des erwähnten Werks präsentiert. 
Sie werden im Kontext der bisherigen Forschung zur Phraseologie des Rechts platziert 
und das mit dem Ziel, Forschungsfelder aufzudecken und -desiderate zu formulieren.

2. Juristische Fachphraseologie im Lichte der Forschung

Phraseologie des Rechts steht seit Langem im Fokus wissenschaftlicher Forschung. 
Rechtsphraseologismen gehören zur Fachlexik der Fachsprache. Im ersten Kapitel der 
oben erwähnten Monographie, das der Charakteristik der Fachsprachen gewidmet ist, 
präsentiert die Autorin einen Überblick über die bisherige Forschung im genannten 
Bereich. Es wird dabei auf den Schlüsselbegriff Fachsprache und deren lexikalische, 
grammatische und funktionale Eigenschaften eingegangen. Im Anschluss daran wird 
in dem nachfolgenden Kapitel 2 die Fachsprache des Rechts im Lichte der Forschungs-
literatur charakterisiert.

Einem im Kontext der im Kapitel 5 dargestellten Analyse wichtigen Aspekt von 
Erforschung der juristischen Fachsprache ist das umfangreiche Kapitel 3 gewidmet. Die 
Verfasserin behandelt in diesem Teil textlinguistische Aspekte der juristischen Fachtexte 
und bietet eine detaillierte Charakteristik der Makro- und Mikrostruktur der rechtsge-
bundenen Textsorten. Dieses Kapitel bildet einen Übergang zur Charakterisierung der 
rechtssprachlichen Fachphraseologie im Kapitel 4 der zu besprechenden Monographie.

Im Bereich der Erforschung von rechtssprachlichen Fachphraseologie lassen sich 
gewisse Richtungen identifizieren, die Entwicklung der Fachphraseologieforschung 
wesentlich geprägt haben. Płomińska (2019: 156 ff.) weist in Anlehnung an Gläser (2007: 
483 ff.) in ihrer Monografie auf drei Ansätze hin. Es handelt sich um folgende:

 1. die „philologische allgemeinsprachliche Forschungsrichtung“ mit den Beiträ-
gen von Fleischer (1997), Kunkel (1986, 1991), Burger (1973) und Kjær (1991) 
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u. a., die sich v. a. mit der Begriffsbestimmung der Fachphraseologismen be-
schäftigt haben;

 2. die „fachsprachliche, terminologische und translatorische Forschungsrich-
tung“; in diese Forschungsperspektive reihen sich die Arbeiten von Drozd/
Seibicke (1973) und Fluck (1976), Hums (1978), Arntz/Picht (1991), Picht (1988) 
ein;

 3. die „integrative Forschungsrichtung“ mit den Forschungen von Gläser (1989), 
Kjær (1990a), Duhme (1991) u. a.

Der Überblick über den Forschungsstand zum genannten Thema, den Płomińska 
in ihrer Monographie anbietet, ist sehr kompakt und übersichtlich. Sie berücksichtigt 
aber nur marginal die Forschungen der polnischen Germanisten, der m. E. nicht zu 
übersehen ist. Es wären hier folgende Publikationen zu nennen: Szubert (2010, 2011, 
2012, 2018), Siewert-Kowalkowska (2015), Księżyk (2014), Woźniak (2015, 2016, 2017).

Im Anschluss an den Forschungsstand thematisiert sie den Begriff rechtssprachli-
cher Fachphraseologismus. Sie diskutiert dabei unterschiedliche Ansätze, was sie zur 
detaillierten Charakteristik der Merkmale dieser sprachlichen Einheit führt. Polylexi-
kalität, relative Stabilität, Reproduzierbarkeit und Lexikalisierung, Idiomatizität sind 
phraseologische Eigenschaften, die allgemein zur Charakteristik der Phraseologismen 
herangezogen werden. Sie nennt aber drei zusätzliche Merkmale, die Fachphraseolo-
gismen von den anderen Einheiten dieses Typs abheben. Es sind „usuelle Geltung“, 
„Fachsprachlichkeit“ und „stilistische Neutralität“ (ebd.: 179), die auf den längst be-
kannten Eigenschaften der Fachlexik beruhen.

Den im 4. Kapitel der Monographie präsentierten Forschungsstand schließen Be-
merkungen zur Klassifikation rechtssprachlicher Fachphraseologismen ab. Die Auto-
rin bietet hier einen soliden Überblick der bisherigen Forschungsergebnisse in diesem 
Bereich und unterscheidet folgende Gruppen der von ihr behandelten Einheiten (ebd.: 
182 ff.): phraseologische Termini, Fachidiome, Fachkollokationen, fachsprachliche 
Funktionsverbgefüge, lateinische Fachphraseologismen, pragmatische Fachphraseo-
logismen. Ergänzt werden diese Überlegungen mit den Erwägungen über funktionale 
Aspekte der rechtssprachlichen Fachphraseologismen (Kap. 4.4.).

Der Forschungsüberblick von Płomińska ist eine komplexe Darstellung, in der die 
wichtigsten Arbeiten zu der behandelten Problematik detailliert besprochen werden 
und dem durchschnittlichen Leser ermöglichen, sich Wissen über den Bereich der 
juristischen Fach anzueignen.

3. Deutsche und polnische rechtssprachliche Fachphraseologismen

Im dritten Kapitel ihrer Monographie liefert die Verfasserin die vergleichende Analyse 
der der rechtssprachlichen Fachphraseologismen, die den deutschen und polnischen 
Gesetzbüchern entnommen wurden. Im Fokus ihrer Analyse steht das Kriterium der 
Formelhaftigkeit. Das empirische Material umfasst alle oben genannten Typen der 
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juristischen Fachphraseologismen. Die Analyse ist sehr detailliert und wurde nach der 
adäquaten Methodik durchgeführt. Die Autorin geht im Falle eines jeden analysierten 
Beispiel auf die Unterschiede zwischen den zum Vergleich stehenden Sprachen ein. Die 
Analyse wird mit den Bemerkungen zur Vorkommenshäufigkeit und Struktur rechts-
sprachlicher Fachphraseologismen, zu deren Komponentenbestand und zu Fachlichkeit 
sowie zu textuellen Funktionen der analysierten Einheiten in beiden Sprachen.

4. Fazit

Die von Płomińska erstellte Monographie ist im Lichte der bisherigen Forschungsliteratur 
die erste so komplexe Bearbeitung der im Titel annoncierten Problematik. Die Phraseo-
logieforschung hat seit Langem auf eine solche Darstellung gewartet, zumal die Autorin 
im empirischen Teil eine umfangreiche Analyse der rechtssprachlichen Fachphraseolo-
gismen präsentiert. Das ist eine sehr gelungene Verbindung der Theorie mit der Praxis, 
von der nicht nur Sprachwissenschaftler, sondern auch durchschnittliche Sprachbenutzer 
profitieren können. Besonders wertvoll scheinen auch die umfangreiche Bibliographie 
sowie Textmuster eines deutschen Gesetzestextes und der Aufbau der polnischen Ge-
setzbücher, die die Lektüre der vorangestellten Analyse wesentlich erleichtern.
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